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Medieninformation 
 

Empfiehlt sich eine Reform des Konzernrechts? 
 

Abteilung Wirtschaftsrecht: Aus der Diskussion am 

Mittwochnachmittag 

 

Grundlage der Diskussion waren das Gutachten von Prof. Dr. h.c. Dr. h.c. 

Holger Fleischer, LL. M., Dipl-Kfm., Hamburg, sowie die Referate von 

Rechtsanwältin Dr. Hilke Herchen, Hamburg, Prof. Dr. Dr. h. c. Susanne 

Kalss, LL. M., Wien und Syndikusrechtsanwalt Dr. Stephan Semrau, M. 

Jur., Leverkusen.  

 

Erfurt, den 16. September 2026 – Gegenstand der am 

Mittwochnachmittag stattfindenden Diskussion ist das deutsche 

Konzernrecht, das der Gutachter Fleischer als „Sonderweg, wenn auch 

ein Sonderweg auf beachtlicher dogmatischer Höhe“ bezeichnet. Bei 

aller Einigkeit über den Reformbedarf besteht unter den 

Teilnehmenden ebenso Konsens, dass sich die erforderlichen 

Korrekturen innerhalb des bestehenden Systems bewegen und auf 

einen „graduellen Wandel und eine schrittweise Fortentwicklung“ 

beschränken sollten. 

 

Erneut zur Sprache kommt die Veröffentlichung des 

Abhängigkeitsberichts. Fleischer betont die stärkere präventive 

Kontrollwirkung des Berichts gegenüber der von Herchen 

vorgeschlagenen Bestellung eines Sonderprüfers. Auch die 

nachfolgenden Diskussionsbeiträge greifen diesen Themenkomplex 

auf. So richtet Eberhard Vetter den Blick auf den Zeitpunkt der 

Veröffentlichung des Berichts und regt an, diesen erst nach Ablauf von 

zwei bis drei Jahren zugänglich zu machen.  
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Gleich mehrere Diskutanten widmen sich der Frage nach Sinn und 

Fortbestand des Unternehmensbegriffs. „Wir brauchen den 

Unternehmensbegriff“, fordert Tim Drygala von der Universität Leipzig.  

Jochen Vetter empfindet den Unternehmensbegriff hingegen als eher 

schädlich und befürwortet den Vorschlag des Gutachters, diesen 

abzuschaffen. „Privataktionäre kommen in der Praxis quasi nicht vor“, 

betont er.  

 

In seiner Zusammenfassung greift der Gutachter erneut die 

vorgeschlagene Streichung des gestreckten Nachteilsausgleichs auf und 

befürwortet sie. Thomas Liebscher wendet sich gegen eine solche 

Streichung. Seiner Ansicht nach ließe sie strukturelle Fallgestaltungen 

außer Betracht. Der gestreckte Nachteilsausgleich diene in diesen 

Fällen als Absicherung einer potenziell für die Tochtergesellschaft 

nachteiligen Entscheidung.  

 

Unter den Teilnehmenden besteht weitgehend Einigkeit darüber, dass 

das Trennungsprinzip einen wichtigen Bestandteil des Konzernrechts 

bilde, den es zu wahren gilt. Andreas Fuchs beleuchtet insbesondere 

dessen zunehmende Aushöhlung durch die kartellrechtliche 

Rechtsprechung des EuGH. Zugleich gibt er zu bedenken, dass sich das 

Trennungsprinzip gegenüber dieser Rechtsprechung schwerlich 

behaupten lasse. 

 

Das bereits am Vormittag ausführlich erörterte Weisungsrecht und der 

damit zusammenhängende Informationsanspruch nehmen erneut eine 

prominente Rolle ein. Ein Informationsrecht analog § 267 Abs. 2 VAG 

wird auch in Redebeiträgen befürwortet. Zugleich wird erneut die 

Wechselwirkung zwischen Informationsanspruch einerseits und 

Weisungsrecht andererseits betont.  
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Auch Christoph Teichmann äußert sich zu diesem Themenbereich. Er 

hinterfragt die Notwendigkeit eines Weisungsrechts im faktischen 

Konzern und gibt zu bedenken, dass durch die Anerkennung des 

Weisungsrechts die Dezentralität des Konzerns aufgehoben werde. Es 

stelle sich doch die Frage, warum man dann nicht die Form der GmbH 

wähle. Zugleich wirft Teichmann die Frage nach den Grenzen eines 

solchen Weisungsrechts auf. Er sieht insbesondere Bedarf für eine 

Harmonisierung von Weisungs- und Informationsrecht. Beide seien 

gewissermaßen „zwei Seiten derselben Medaille“.  

  


